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Mit 1. Oktober
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

„Kul'ncher Zeitung."
Der P r ä n n m e r a t i o n s - P r e i s betraut für

^ Zeit vom 1. bis E n d e O k t o b e r :
Allt Post unter Schleifen 1 f l . 25 kr
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 ,. — ^/
M, Comptoir abgeholt — „ 92 I

Vom 1. O k t o b e r bis E n d e D e z e m b e r :
Wt Post unter Schleifen 3 fl. 75 kr.
M Laibach ins Haus zugestellt. . . Z „ — „
^m Comptoir abgeholt 2 „ 75 „

AmtlicherTheil.
An ^ ' ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
""^höchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Hof- und
"mversitats-Äuchl)ä,,dlcl Alfred H o l d e r als Ritter
. E r d e n s der eisernen Krone dritter Klaffe in Ge-

When drr Oidensstatuten den Ritterstand allergnä-
"«'t in velleiheu geruht.

A l l e r ^ '̂ " " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
man,, unterzeichnetem Diplome dem k. k. Haupt.
3tr >> A t " Klasse drs Fesluugsartillelie-Natailloils
^rädi . ^ L a n d w e h r den Adelstand mit dem
geruht « ^ l a g e n a u " allerguädigst zu verleihen

I n n t t n " " " ^ " Ministerien des Ackerbaues, des
" ' ber Finanzen und des Handels vom

b ^ f s ^ . ^ - September 188l ,
Trest r ss"2 ^ " b o t der Einfuhr von Trauben,

'Komposte, Düugererde, schon gebrauchten
Spalieren uud Pfählen aus Italien,

der N M „ 5 ^ auf die Verbreitung des Auftretens
"ut Ri ick^. l l^^IIoxßlH VWdiUrix) in Italien und
vention 2 ^ " " l ' bafs Italien der Berner Eon-
mit der . ' s ^ ' 9 " " l e n ist, wird im Einvernehmen

'"Mguch ungarischen Regierung verordnet:
^einle e l r . ^ ? S " A " (das ist sowohl Tafel« als
^brauch ° K ' " ' ^ ' ^ " ' impos t Düngererde, fchon
bis auf W e ^ « " ^ " ' ^ ^lähle dürfen aus Ital ien

")D im
^>rksamk"t ' an 7 ° ^ ' " " 6 tritt mit dem Tage in
intern bekanm wird ^ " " ^ ^en betreffenden Zol l .

DunVjewsk^m ,) Fa l kenhayn m. p.
^ ^ ^- Pino in. p.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Linzer Zeitung" meldet, de, Gemeinde Altaist zur
Tilgung de> Kosten des Schulbaucs in Hochstraß
200 fl., ferner, wie der ^Bole für Tirol und Vor«
arlberg" meldet, der Gemeinde Slriguo zur Kirchen-
restclurielung 200 fl. und der Gemeinde Amras zu
gleichem Zwecke 150 fl, , endlich, wie das ungarische
Amtsblait mrldet. im Merhöchsteigcnen und im Namen
Sr. k. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Kron-
prinzen Erzherzogs R u d o l p h für die Kirche in
N y u M 100 fl. zu spenden geruht.

Feierliche Eröffnung des ungarischen Reichs-
tages.

Se. k. und l. Apostolische M a j e s t ä t geruhten
am 28. d . M . 12 Uhr mittags in B u d a p e s t den
ungar i schen R e i c h s t a g feierlich zu eröffnen.

Die Auffahrt der Mitglieder beider Häuser des
Reichstages begann bereits nach 10 Uhr. Die Ketten.
brücken-Tunnrleinfahrt sowie die Quais und Schiffe
waren festlich beflaggt. Nachdem Sich Se. Majestät
mit Gefolge in die Schlosskapelle begeben, verfügten
sich die Mitglieder des Reichstages ebenfalls in die
Kapelle. Nach dem Hochamte zogen Sich Se. Ma-
jeslät in die Gemächer zurück. Die Mitglieder des
Reichstages versammelten sich im großen Thronsaale
und gruppielten sich um den Thron. Fünf Minuteu
vor 12 Uhr öffneten sich die Flügelthüren, und Seine
Majestät der Kaiser, in ungarischer Gcneralsunisorm,
erschienen sammt Gefolge im Thronfaale. Bei dem
Erscheinen Sr. Majestät brack die in glänzende Na-
tionaltracht gekleidete Versammlung in stürmische Eljen-
Rufe aus. Se. Majestät bestiegen nun den Thron,
nahmen Platz auf demselben, bedeckten Sich mit dem
Kalpak und verlasen folgende Thronrede:

«Geehrte Herren Magnaten und Abgeordnete!
Liebe Getreue!
Wir begrüßen Sie mit Freude an der Schwelle

dieser neuen legislativen Periode, während welcher die
Lösung wichtiger Fragen Ihre Aufgabe bilden wird.
Der vorige Reichstag kounte mehrere wichtige Gesetz,
entwürfe wegen Mangel an Zeit nicht in Verhand«
lung ziehen, uu5> wird sonach anch deren Berathung
Ihre Thätigkeit in Anfpruch nehmen. Es werden
Ihnen mehrere mit dem benachbarten Fürstenthume
S e r b i e n abgeschlossene C o n v e n t i o n e n behufs
Genehmigung und Inarticulierung vorgelegt werden.

Die Vereinigung des k r o a t i s c h - s l a v o n i «
schen G r e n z g e b i e t e s mit Kroatien und Sla-

vonien und hiedurch mit den Ländern Unserer ungari-
schen Krone wurde thatsächlich vollzogen. Unsere Re-
gierung wird Ihnen ehesten« einen Gesetzentwurf zu
dem Zwecke vorlegen, damit die von Uns diesen Ge-
bieten gewählten Begünstigungen sowie auch einige
andere Bestimmungen der getroffenen Verfügungen,
bezüglich welcher dies nothwendig erscheint, marticu-
liert werden.

Die staatsrechtliche S t e l l u n g und Zu-
gehörigkeit F i u m e s ist sowohl durch die Urkunde
Unseres Vorfahren glorreichen Andenken« weiland
Kaiserin und Königin Maria Theresia als auch durch
die mit derselben übereinstimmenden älteren und
neueren Gesetze klargestellt. Doch gibt e« noch einzelne
D-tailfragen. welche der Gesehartikel XXX vom Jahre
I8l>8 in der Schwebe lieh und deren endgiltige Er-
ledigung von Tag zu Tag bringender erscheint.

Unsere Regierung wird jene Schritte vornehmen,
welche nothwendig sind, um diese Fragen in der Weise,
wie es in dem bereits bezogenen Gesetze festgestellt
erscheint, der erwähnten staatsrechtlichen Stellung
Fiunn's entsprechend, auf Grund der Billigkeit und
der gemeinsamen Interessen zur allseitigen Zufrieden«
heit der Lösung zuführen zu können.

Die S t r a f g e s e t z g e b u n g ist durch die Rege-
lung des strafgerichtlichen Verfahrens zu ergänzen.

Inbetreff der priuatrcchtlichen Gefctze erscheint e»
als unabweislich nothwendig, den Verhältnissen des
Lebens entsprechend vorwärts zu schreiten und auf
diese Weise die Schaffung des vollständigen b ü r g e r -
l ichen Gesetzbuches ins Werk zu schen.

Es bildet ein tiefgefühltes Bedürfnis, dass die
F i n a n z v e r w a l t u n g verbessert und die Finanz«
gerichtsbarleit auf richtigere Grundlagen gestellt werbe.

Die Bestimmung der von den Beamten und
Functionären zu fordernden Qualification und die Re-
gelung dcs Haushaltes der Comitote mittelst Gesetze ist
unaufschiebbar.

Abgeseheu vou anderen im Interesse der Admi-
nistration zu treffeuden Verfügungen der Gesetzgebung
hat die Aufstellung der V e r w a l t u n g s g e r i c h t e
ehethunlichst zu erfolgen. Die Verbesserung der G e -
w e r b e g c s e h e , die Ergänzung des E o m m u n i -
ca t i o n s ' S y stem e s , die Förderung des Han-
dele sowie alles, was zur Entwicklung der Industrie,
der Landwirtschaft und de« Handels uud hieburch zur
Hebung de« Wohlstandes der Einzelnen und des Staate«
im Wege der Gesetzgebung geschehen kann. wird gleich-
falls Ihre weisen Verfügungen in hohem Grade in
Anspruch nehmen.

Wir hoffen zuversichtlich, dass Sie von der hohen
Wichtigkeit der in dieser Richtung bestehenden Auf-

Kuilleton

Die geopferte Hand.
Pariser Polizeiroman von F. du Vsisgobey.

(85. Fortsehun«,.)

' 'Vlei'n^"'?<'"'i mir." sagte Maxime zu dem Knaben.
iUtiick > > , ^ .'st " H l zu Hause, aber er kehrt bald
üehei, 9 s .w ' l werdcu dann mit einander zu ihm

' "verich habe vorher noch einen Gang zu machen."
A ' / c h gehe s ^ ^ r n mit Ihnen. Herr Maxime."

zu fühl. u fragte Maxime nicht weiter, wohin er ihn
Aen^denke und folgte ihm guten Muthe«,

und es w ^ ^ o'Aguessau war nicht weit entfernt
Maxime ü " " l dem Wege dahin wenig gesprochen,
^eora w^ 5 ' " ernstes Nachdenken versunken, und

^ " " s'chllich znrückhaltend.
^Naten l " " b"" Hause, welches Vigory bewohnte.
t'Nkln n/ k 'bk" sie deu Portier in Wortwechsel mit

der Maxime höflich

BuchhaMme kannte ihn als einen Herrn Galopardin,^ U r ,„ ^ ^ Bankhanse.
agte'd" c » ^ ? ^ "einen Freund Vigory besnchen."

A r vm,,A"H?"lter, „obschon er seit etwa sechs Wochen
5^'st g I tt.^"^ "üb doch habe ich ihm manchen
"^ ' "^Vbchel l f 'ha l ' . " ' ^ '" " e ' " « « er

b'''eb'ensan/?7 !"'e Si<-, um Jules zu besuchen und
'""» styr ärgerlich darüber, ihn nicht zu treffen."

„Wie. Sie hat er also auch bestellt? Ah ! Das
Glück" Pflegt die Menschen fehr zu verändern. So
stolz war Vigory vor zwei Monaten noch nicht, als
er mich abends im Kaffeehause aufsuchte, um mich
um einen Dienst zu ersuchen, einen wirklichen Dienst.
Er hatte damals Zutrauen zu mir, denn es handelte
sich um eine sehr abenteuerliche Sache, — eine ano-
nyme Zurückerstattung."

«Wic! Was verstehen Sie darunter?" fragle
Maxime hastig.

„O, das ist ganz einfach. Ein Elienl des Haufes
Dorgöics fchuldete einen, Herrn sünfzigtausend Francs,
die er ihm zurückerstatte,, wollte, ohne seinen Namen
z,l nennen. Unter uns. es kam mir so vor, als habe
er ihm die Summe gestohlen."

„Und — Vigory beauftragte Sie mit der Ab-
sendung dieses Geldes?"

M e i n Gott, ja. Ich bin nicht reich, aber ehr-
lich. Und ich sandte das Paket unberührt an die
Adresse eine« Herrn, welcher ans dem Boulevard des
Natlgnollcs wohnte. Anch schrieb ich den Begleitbrief.
Es scheint, der Glänbiger kannte die Handschrist von
Herrn Dorgöres' Bureaubeamten uud da der Schuld-
ner nicht wünschte, dass er erfahre, woher die Bank-
noten kamen, fo wandte sich Vigory an mich. Er
versprach mir sogar, sein Principal werde mir ein
hübsches Geschenk machen, aber es erfolgte nichts."

Maxime war wotenbleich vor Erregung gewor.
den und das war leiu Wunder. Er hatte soeben go
hört, dass Robert de Carnol vollkommen unschuldig
war und Jules Vigory eine unwürdige Handlung be-
gangen hatte. Man nmj» Maxime die Gerechtigkeit

widerfahren lassen, zu sagen, das« er auch nicht eine
Minute zögerte.

«Würden Sie den Brief, welchen Sie gefchrieben
haben, wiedererkennen?"

..Den mir Vigory dictierte? Gewis«. Auch er
würde ihn erkennen. Ich habe kein Wort geändert,
ich schrieb genau nach seinem Dictat."

..Nun. dann kommen Sie mit mir."
Galopardin ließ sich gutwillig von Maxime fort-

führen, der sich seines Armes bemächtigt hatte.
Georg hatte dem Gespräche schweigend zugehört,

aber man konnte auf feinem Gesichte lesen, dass er es
sehr gut begriffen hatte.

Sie schlugen den Rückweg nach der Straße Su-
resens ein und. zweihundert Schritte vom Hause des
Herrn Dorgöres entfernt, bemerkte Maxime Vigory,
welcher, in Gedanken verfunken. ihnen entgegenkam.
Er war eben im Begriffe, auf ihn zuzueilen und chm
seme Schuld vorzuhalten, aber Vigory hatte ihn auch
schon bemerkt, sowie deu Buchhalter in seiner Gesell-
schaft. Er wandte sich augenblicklich um und eilte mit
raschen Schritten davon.

„Nun, das ist aber doch zu stark." rief Galo-
pardln.

Tr grollte seinem früheren Freunde und folgte
daher Maxime.

Der Banquier war foeben heimgekehrt.
..Herr Dorgöre« ist in feinem Cabinet," sag"

der Portier.
I n demfelben Augenblick hielt -in W a g " ^

dem Thor dls Hm.sls .md da- A s . a u / " ^
Manne! verwandelte sich fast ' " Vestllrzuna, als «r



L«ibachcr Zeitung « r . 222 1882 30. September 1881.

gaben durchdrungen sind, wie Wir Uns auch der Hoff«
nung hingeben, dass Sie auch bei diesen Maßnahmen
darauf bedacht sein werden, dass die im Staatshaus-
halte eingetretene Ordnung, der wiederhergestellte Credit
des Staates selbst dieses Zieles halber nicht gefährdet
werden dürfe und dass die Herstellung des G l e i c h -
g e w i c h t e s i m S t a a t s h a u s h a l t e , wenn
auch nur allmählich und schrittweise, doch consequent
und selbst mit Selbstverleugnung unbedingt angestrebt
werden müsse.

Die so wichtigen Interessen des öffentlichen B i l -
dungswesens werden Ih re Vorsorge gleichfalls in hohem
Grade erheischen.

Die N e u o r g a n i s i e r u n g des O b e r -
h a u s e s bildet eine jener Fragen, auf welche Wir
die Aufmerksamkeit der Gesetzgebung Unseres getreuen
Ungarn schon wiederholt gelenkt haben, und finden
Wi r es für zeitgemäß, diefe Aufforderung auch bei
dem heutigen Anlasse zu erneuern. I n allen den be-
rührten Angelegenheiten, welchen sich auch noch andere
anreihen werden, wird sich Unsere Regierung beeilen,
die Init iat ive in einer den Gesetzen entsprechenden Weise
zu ergreifen.

Wir geben Uns der Ueberzeugung hin, dass
Ihre Weisheit, Ih re Vaterlandsliebe und I h r Eifer
es ermöglichen werden, alle diese Angelegenheiten zum
Wohle Unseres geliebten Ungarn der Erledigung zu-
zuführen.

Indem Wir dies von Ihnen gewärtigen, gereicht
es Uns zur Freude, erklären zu können, dass der ge«
g e n s e i t i g e g u t e W i l l e d e r M ä c h t e , wel-
cher die zeitweise aufgetauchten Fragen bisher auf fried-
lichem Wege zu lösen ermöglichte, auch derzeit f o r t -
b e s t e h e , welcher Umstand so wie Unsere freund-
schaftlichen Beziehungen zu der Erwartung berech«
tigen, dass Unsere Völker die S e g n u n g e n d e s
F r i e d e n s ungestört genießen und Sie demnach
Ihre ganze Thätigkeit der Regelung der inneren An-
gelegenheiten des Landes sowie der Förderung der
materiellen und geistigen Interessen desselben widmen
werden können.

M i t dem Wunsche, der Himmel möqe Ihrem
Patriotischen Wirken Erfolg und seinen Segen ge-
währen, erklären Wir hiemit den Reichstag eröffnet."

V o n den Landtagen
in Cisleithanien liegt nicht viel Bemerkenswertes vor.
da der Schwerpunkt der Berathungen bei der Mehr.
zahl derselben noch in den Ausschüssen ruht. I m ga-
lizischen Landtage wurde in der Sitzung am 28. d. M .
unter andern der Antrag eingebracht, an die Regie-
rung das Ersuchen zu richten, sie möge einen Gesetz-
entwurf über die Einführung von Friedensgerichten
für Bagatellstreitigkeiten, polizeiliche Vergehen u»d
Uebertretungen sowie für Verlassenschafts-Abhandlun-
gen zur verfassungsmäßigen Behandlung vorlegen.

L i n z , 28. September. Graf Kuenburg und Ge-
nossen stellen den Antrag auf Errichtung einer Lan-
deshypothekenbank. Der Antrag wird dem Finanzaus-
schüsse zugewiesen.

B r u n n , 28. September. Zur Berathung der
Regierungsvorlage wegen Beseitigung der Nachtheile
der bestehenden Doppelverwaltung wird ein eigener,
aus fünfzehn Mitgliedern bestehender AusschusS be-
stimmt.

T r o p p a u , 28. September. Die Regierungsvor-
lage, betreffend die thunlichste Beseitigung der Nach»
theile der D o p p e l v e r w a l t u n g , wird einem

aus diesem Wagen Robert de Carnol steigen sah, der
dann seine Hand der Gräfin Jal ta bot, um ihr beim
Aussteigen behilflich zu sein.

»Sie kommen zur rechten Zeit," murmelte Ma«
xime, näher tretend, um die Ankommenden zu em»
pfangen.

Der Ort eignete sich nicht zu Erörterungen. M a -
xime grühte die Gräfin, drückte Robert stumm die
Hand und sagte halblaut:

„Mem Onkel wird uns empfangen. Ich stehe
für den Erfolg ein. Georg wird uns helfen und die
Vorsehung ließ mich einem Manne begegnen, dessen
Zeugnis entscheidend ist," fügte er hinzu, mit feinem
Blicke den Buchhalter bezeichnend.

«Gehen wir also," sagte Madame Jalta einfach.
. Sie war sehr bleich, indessen doch nicht so bleich

Wie Carnol. dessen Gesicht die deutlichen Spuren der
ausgestandenen Seelenleiden zeigte. Aber die Gräfin
gleng sichern Schrittes dahin und auch der frühere
Gefangene des Obersten Norisoff hatte von seinem
Stolze mchts verloren. Man sah es wohl, sie waren
nlcht gekommen, um Gnade, sondern um Gerechtigkeit
zu suchen.

Auf einen Wink von Maxime aieng Geora. der
den Weg kannte, voraus und Galoparoin bildete den
Schluss des kleinen Zuges.

Sie begegneten auf der Treppe niemandem, und
Georg fühlte sie in das Wartezimmer, welche, sich
vor dem Cabinet des Banquier« befand.

(Fortsetzung fol„t.)

aus sieben Mitgliedern bestehenden Specialausschusse
zugewiesen.

I n n s b r u c k , 28. September. Infolge eines heute
gefassten Beschlusses wird an der landwirtschaftlichen
Anstalt in R o t h h o l z der zweijährige landwirtschaft-
liche Eurs aufgelaffen und ein Wintercurs vom l . No-
vember bis Ende Apri l eröffnet. Weiters weiden ein«
gerichtet auf einanderfolgende sechswöchentliche Special-
curse für die erste Hilfeleistung in Erkrankungsfällen
der Kinder und für die Behandlung der Kühe beim
Kalben, ein Käsereicurs, ein Curs zur Ausbildung von
Gemeindewaldwächtern und ein monatlicher Curs für
Pomologie. I n der morgen stattfindenden Sitzung wird
die Schulfrage verhandelt. Der Landtag dürfte Mit te
kommender Woche geschlossen werden.

B r e g e n z , 28. September. Seitens der Regie-
rung gelangte der Gesetzentwurf über die Errichtung
von B e z i r k s - G e n o s s e n s c h a f t e n der Land-
wirte und eines Landesculturrathes zur Vorlage. So-
dann wurden Ausschüsse bestellt zur Vorberathung der
Vorlagen wegen A e n d e r u n g d e r L a n d t a g s »
W a h l o r d n u n g , wegen Reorganization der bis-
herigen politischen und autonomen Verwaltung, wegen
Einschreitens Liechtensteins inbetreff des Eisenbahn-
baues von Schaan nach Sargans, wegen Gründung
eines Hufbeschlagslehrcurses, wegen Verfassung einer
Instruction für Gemeindewaldwächter und wegen anderer
interner Angelegenheiten.

Der kroatische Landtag
wurde am 27. d. M . in A g r a m in feierlicher Weife
eröffnet. Die meisten Abgeordneten waren im natio-
nalen Galacostüme, die übrigen — mit Ausnahme der
Starievicianer — im Fracke erschienen. Alterspräsi-
dent Vukotinovie entsendete eine Deputation zur Ab-
holung des Banus. Bei dessen Erscheinen leistete die
vor dem Landtagsgebäude postierte Ehrencompagnie
die vorgeschriebenen Ehrenbezeigungen, die Musik spielte
dle Voltshymne. I m Saale wurde der Banus von
den Abgeordneten mit „Hivio" begrüßt. Er betrat die
Estrade, nahm das ihm von dem Sectionsrathe M i -
luli<! überreichte, mit dem großen Siegel versehene
königliche Rescript entgegen und eröffnete es, die Ein-
gangs- und Schlussformel stehend verlesend. Nachdem
der Aanus sich bedeckt und auf dem Thronsefsel Platz
genommen, verlas er das folgende königliche Rescript:

«Bei Beginn der neuen, infolge Unseres könig-
lichen Rescriptes vom 28. August 1881 eintretenden
Legislaturperiode bietet sich Uns der willkommene
Anlass dar, Eu. Getreuen von Unserem Manifeste
ddto. 15. Ju l i d. I . , welches Wir an Unsere Grenzer
des kroatisch-slavonischen Grenzgebietes erlassen haben,
und von Unseren kaiserlichen und königlichen Verord-
nungen, betreffend die Vereinigung des kroatisch-slavo-
nischen Grenzgebietes mit den Königreichen Kroatien
uild Slavonien uud dadurch mit den Ländern Unserer
ungarischen Krone, von eben demselben Tage, Kennt«
nis zu geben. M i t diesem letzteren haben Wir unter
einem die Verwaltung der außerordentlichen Einkünfte
wie auch des besondern Grenzvcrmögens und der
Greuzfonds normiert und die Uebergabe der Verwal-
tung des Grenzgebietes in die Hände Unseres Banu«
als königlichen Commissars angeordnet, damit er die
vollständige Einverleibung des erwähnten Gebietes in
das Mutlerland derart vorbereite, dass die Grenz-
bevölkerung ehemöglichst in den vollen Genuss der
verfassungsmäßigen Rechte treten könne. Die dies-
bezüglichen Allerhöchsten Verordnungen sowie das
königliche Rescript vom 15. Ju l i d. I . werden dem
Landtage Unserer geliebten Königrelche Kroatien, Sla-
vonien und Dalmalien zur Inarticulierung vorgelegt
werden. Indem Wir damit einen seit langer Zeit ge-
hegten Wunsch Eu. Getreuen erfüllt und Euch die
Bedingungen zur befseren Entwicklung der öffentlichen
Zustände des Landes gegeben haben, hoffen Wir von
Eu. Getreuen mit Zuversicht, dass I h r mit weiser
Umsicht und kluger Mäßigung stet« bestrebt sein
werdet, dass dieser neue Beweis Unseres königlichen
Wohlwollens im Sinne Unserer väterlichen Absichten
nur zu einem reellen und daher segensreichen Vortheile
Unserer lieben Königreiche Kroatien und Slavonien
verwertet werde."

Das Rescript versichert hierauf, der Banus werde
dafür forgen, alle Hindernisse zu beseitigen, welche der
vollständigen Vereinigung beider Länderlheile im Wege
stehen. Es werde die Aufgabe der Regierung sein,
zweckmäßige organische Reformen in der Verwaltung
mit der erforderlichen Rücksicht auf die Finanzkraft
des Landes einzuführen und eine zweckmäßige Einlhei«
lung der politischen, gerichtlichen und Gemeindebehör-
den vorzunehmen. Al>ßerdem werde der Landtag all«
jährlich Budgets, Schlussrechnungen und autonome,
das Vollswohl fördernde Gesetze zu schaffen haben.
Das Rescript schließt mit der Aufforderung, mit Rück-
sicht auf die staatliche Gemeinsamkeit aller Länder der
ungarischen Krone in erster Reihe die erforderliche
Anzahl von Ablegaten für den ungarischen Reichstag
zu wählen.

D iX Verlesung des königlichen Rescriptes wurde
oft von Zivio unterbrochen. Nach der Verlesung begaben
sich die Abgeordneten in die Marcus-Kirche, um dem

feierlichen Gottesdienste beizuwohnen. Nach ihnr M
kehr wurde die Auslosung in fünf Sectione» vol
genommen, um die Mandate zu prüfen. «.,

Nach Sitzungsschluss begaben sich sämmtliche A"
geordnete zmn Banus. Der Alterspräses drückte W
den Dank fm die in dem Allerhöchste,» Resmpte °u«
gesprochene königliche Huld aus und bat ch», °
Dolmetsch der unerschütterlichen Hingebung an °e
Monarchen zu sein. Der Banus eiwiederte: ^ ,r
entschlösse,,, mit dem Landtage einvcrnehml'ch v o ^
gehen, weil nur in diesem Einvernehmen zwischen <n
gierung und Landtag der Erfolg liege. .

Vom Ausland.
Der telegraphisch signalisierte Artikel der F t o ^

deutschen allgemeinen Zeitung", welcher die lu^ 'H
Aeußerungen der „Times" über das von »^ «
wünschte Verhältnis Englands zu den dre> K<"'^
mächten bespricht, liegt im Wortlaute vor. Der "
tikel, der sich eingehend und kritisierend mit den
wähnten Ausführungen des Londoner Cityblattes
schäftigt, ist durch den telegraphischen A u W '
ziemlich erschöpft. Letzterem wäre nur noch ^ . .
zufügen, dass die „Norddeutsche allgemeine A ' " ' ^
sich u. a. dahin ausspricht, sie glaube nicht, da>s ^
deutsche Regierung geneigt sein werde, das - l " " j ,
zu übernehmen, die Interessen Englands im ^ .
Kaiserbündnisse als Substitut des englischen M l M "
zu vertreten. ^

Die Verhandlungen der deutschen ^ ^
r u n g mit der päpstlichen C u r i e bilden s ^ ' ^ l -
den Gegenstand mannigfacher Combinationen, i " , c,
chen in jüngster Zeit besonders der Besuch ^ " ? . D
sung bietet, den der nun nach Washington abgey ^
Herr von Schlözer dem Fürsten Bismarck in "" ^
abgestattet hat. Nach einer Darstellung der , Z " ^ "
Zeitung" wären die erwähnten Verhandlimgen a>ü
blicklich in das Stadium einer Pauje getreten. ,̂ ,

I u P a r i s beschäftigt sich die Presse " ^
mer sehr lebhaft mit dem Termine für die CM, ^
der nächsten K a m m e r session. Die Andeutung ^
„Ageiice Havas", dass im letzten MinisterraM „
Mehrheit der Minister sich für den 28. Ottob" ,̂
den Tag der Kammereröffnung erklärt habe, 9 ^ ,
einem Theile der republikanischen Presse tlese ^ ,
stimmung hervorgerufen. Besonders die « ^ " ^ „ M
blicaine" greift ob dieser Verzögerung das ^ ' n
rium heftig an. Die „Rcpublique franyaise" t > a ^
ist der Meinung, die Competenz der neugeiM^
Kammer beginne erst am 29. Oktober. „ P a ' l ' ^
angebliche Organ der Präsidentschaft, kündigt an, ^
der Zusammentritt der Kammern keinesfalls übe ^
zweite Hälfte des Oktober werde verschoben lv" ^
und bemerkt zugleich über die ReconstituierM ^
Ministeriums, der Präsident der Republik mW ^
Debatte und Abstimmung der neuen Kannne j<
warten, bevor er zur Neubildung des Eabinets ! ^
ten könne. Man müsse sehen, aus welchen ^ l e ^ ^ s
die Majorität der neuen Kammer bestehe und »"
ihr Programm sei. z« ist,

Die telegraphische Verbindung mit T"NHe>t
wie aus Algier unter dem 25. d. M . t e l e g " ^
wird, wiederum unterbrochen. Es scheinen « u ^ ^
Verwicklungen an der Westgrenze von A l g ' A
drohen, und der Sultan von Marokko ist »̂ ^
denselben vorzubeugen. Der Großscherif von ^ ^
Hadschi ab Queslam begab sich, wie aus 2 - ^ M " ^
richtet wird, nach Oran in einer Mission des ^ ^ l
Mll ley Hassan, um den Eid Solyman, der l " "Md»
Fez eutlam lmd eine große Reitermacht z w i M « ^
und Figuig zusammenzieht, zu bewegen, """ M »
seligkelten gegen die Franzosen an der a'3 Ald"
Grenze abzustehen. Der Scherif hat 9 ^ ^
summe« bei sich. welche zur Erreichung diese» O ^
verwendet werden sollen. Es wird genlel0Hchl!g
zwischen Vu-Amema und dem Cid, der " l " ^e«
auf des ersteren Einfluss ist. ein Kampf st""" und "
habe, in welchem der Sohn des Cid g e l M " sse"
felber verwundet worden sei. I n Algier war ^
bis zum 25. d. M . von einem solchen Kamp!
nichts bekannt geworden. «H »M

Die Z u s t ä n d e i n I r l a n d bessern l ' A d>e
immer nicht. „Es ist - klagen die »TlmeS ' . ^ ^
Berichte ihres Dubliner Correspondenten ^ ' . ^ M
bis jetzt noch kein Zeichen von irgend e w e r " ^
iu dem Stande der Angelegenheiten ^ > " , , , ^h>^
Handen. Es ist die Landliga, welche den «' ^
Bezirken in I,l<md Gesetze gibt. A l l e n " ' " ^
setzen wird kein Gehorsam geschenkt. M e " H M
die Fortdauer der aegenwärtigen Z u s ^ n " ' g. °
geduldet werden? Es ist Sache der Nea'e ^ zi
Antwort darauf zu geben. Sie allein bej'»^ ^ l i
Wiederherstellung der Ordnung in 3 ^ " ° .^ la"s°
dige Gewalt, und es ist ihre klare W ' ^ . " ^ , , " ^
zu zaudern, von derselben Gebrauch zu ' " «Az 2Ze,
Den irischen Gutsherren wird diesen H " " ' ' lich ^,
gnügeu der Fuchsjagd wahrscheinlich u " M ^ ,
macht werden, da die verschiedenen Zw/la« .̂  chre»
liga Resolutionen gefasst huben, F u c h ^ / e " 5 S "
Districten nicht zu dulden. Parnell jou
halten öffentlich gebilligt haben.
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l n - r ^ ! . " ' n e b e r l ä l l d i s c h e i , z w e i t e n K a m -
18«3 - ^ ^ ' Finanzminister die Budgetvorlagl» für
ba»»k ,?« . "^ ^ ^ " t aus dell vorhergehenden Staats-
Wshaltsetats bis zum Jahre 1881 ist auf 13'/. M i l l ,
^moen vermindert worden, wobei die Ausgaben fiir
"rn Anlauf des Kanales von Amsterdam 'nach der
3s . embegriffn, sind. Nach dem Budget filr 1882
°u« ' ' ^ ^ ' " Deficit von 22 bis 23 Millionen her-
m".' " " chllcßlich 17 Millionen für außerordentliche
^ N . l u r welche eine Anleihe bereits genehmigt ist.

'Mi l l ionen fur Canalisation. Eisenbahnen und für
mistcattmsche Zwecke sollen ebenfalls dnrch eine An-

ye gedeckt werden. Vorläufig verlangt die Regie«
'ung t»,e Ermächlignng zur Ausgabe von Schatzschei.
u ' um das Gleichgewicht im Staatshaushaltsetat für

" « 2 herzustellen.
s.„. Das „ I o n r n a l de S t . - P i t e r s b o u r g "
W anlasslich der vom „ E g y e t ö r t e s " veröffent.
Wen Depesche: Angesichts der angeordneten Unter-

Mung müsse man sich jedes Urtheiles über die
"Ut)em,cltät und besonders über die Richtigkeit der

gwendeten Ausdrücke enthalten. I m übrigen ent-
Nachen tne Schriftstücke durch ihren Inhalt vullstän-
og und wesentlich der Situation. Hinsichtlich des
«iisoruckes: „unerwartete Mäßigung« spricht das Iour-
l'ül bestimmte Zweifel aus. Das russische Cabinet
Mbe nicht nöthig gehabt, die Danziger Entrevue ab.
zuwarten, um sich eine Meinung über die politischen
Anschauungen des illustren Kanzlers zu bilden. Ge-
legenheit dazu habe nicht gemangelt und sei überdies
ymrcichend in den beständigen Correspondenzen beider
Legierungen geboten gewesen. Eine perfönliche Be-
negnung von einigen Stunden habe die vorhandene
-"timing bestätigen und neue Gewissheit geben können,
^elcye durch ihre Präcision die Erwartung übertraf.
^ , ">a l l s könnte dieser Eindruck felbst nichts Uner-
^ « haben. Unter allen Umständen wird die
^' oiscretwn des ungarischen Blattes das bestimmte
N 5 b"w'' alle Zweifel u>,d Missverständnisse
ziller ^ äußerst befriedigenden Charakter der Dan»
Mae sUr den allgemeinen Frieden zu be-

Sevt l? K o n s t a n t i n o p e l wird unterm 27sten
laa ^ gemeldet: Die Botschafter haben am Sonn«
rulm ^ ^ " ^ " "e Collectivnote inbetresf der Aende.
Grcim ^ ^ türkischcrsrits an der türkisch.griechischen
Überre3^ """ ^ ' '^ '^ ^'^ ^ " ' ^ vorgenommen wurde,
böb?.. ^ ^ ^ ̂ "' Convention sollte die Trace dem
jedoch?^ " " worden von Zaiko folgen. Die Türken
Ul rm/m ! m " ? ^ ^ " " z e üoer Zarko, indem sie selbe
Fluss I ^ . " ^ e l zogen und derart einen Theil des
sollte wi >!"'"bua. welcher zu Griechenland gehören
Vouched er ^""' türkischen Gebiete schlugen. Die
lchen den ̂  ^ " ^ ' bass alle Divergenzen zwi-
Mehrheit . ^ " ^ ^ c k m a . ^ " " " " ' ^ " ! ! ^ ^ Slimmen-
vorlieaen^ ' 3 ' ^ " ' werden sollten, während in den,
entgea«. ? " " ^ Hidajet Pascha, diesem Grundsatze
die N.is'.. " streitigen Punkt nnter dem Vorgeben,
letzen l ? ^ , der Pforte auszuführen, militärisch be-
^e Ausleau,^ ». ^ " ^ " protestieren sohin gegen
^ r Psnst? ^ " Conventionsbestimmungen seitens
Pforte b a n ^ . ^ ^ " ' ^ n die Herstellung der von der
- » — I ^ ! ^ g ^ u n d vereinbarten Trace.

Oagesneuigkeiten.
am 27 ^ « ? ^ M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n ) hat
die Lan^ ' l i ^ '" ^ " d a p e s t um 11 Uhr vormittags

unangcsagt mit
b H ^ beehrt' Dc? Herzog und die
°ndem'.s ^ . ^ ' " l l "wateten Ih re Majestät, welche
I h r e r ? fftnnden '" der Ausstellung verweilte und
Arbeite» i i " " " ' das» so schöne und geschmackvolle
brua n ^ m ^ " " ' "'gefertigt werden, wiederholt Aus-
ten U ^ ^ " ^"blicke der von Frau illupp ausgestell-
te Dcm, l""'ellte I h re Majestät die Kaiserin, dass
Arbeite' ' ^ " ^ " ^ ^ " s l c ^'rch die Ausstellung eigener
hohe c> gleichsam mit gutem Beispiele vorangehen. Die
^prnH? s?- ."'""rsierle ausschließlich in ungarischer
Catted . ' s e ^lninen und eine prächtig gestickte weiße
der Kr„ ' ^ " ^^ ^ u . Namcnszug Ih re r Majestät mit
D a n k e s ^ ° ^ ' " ° ^ " ' Allerhüchsldieselbc mit innigen
°n d e n ? " ' "" ^ ' ° Kaiserin schied von den sie bis
Gurten " ^ " ^ " g , gleitenden Functionären mit den
die A..«'s/'?ch s""l> mich schr. dass ich gekommen b in ;

S t e l l u n g ist wirklich schön."
I h r e V ( H ° f - u n d P e r s o n a l n a chr ichten.)
^rzoc, ^ , '̂ b re i ten der durchlauchtigste Herr Erz.
herzog, ^ o r i c h und die durchlauchtigste Frau Erz.
brückn.., k", ^ l l ° siud von Gmuuden nach Linz
dinnl ss^ ^ I " i)t o m starb am 27. d. M . Car.
Vetslorl' V o r r o m e o im 59. Lebensjahre. Der
lien an N ^ ^ ^ einer der ersten Mailänder Fami.
"enliuna ^ " " ""' ^ ^ ° ^ 1 ^ 8 erfolgten E r .
b^liak°i^". '" ^ " d i n a l war er Prälat am Hofe Seiner
W°rro.n „ s ^ ^ " ^ ^ " ^ " s I X . gewesen. Cardinal
"Nd N^ f Weidete auch die Wiirde eines ErzPriesters

^rafec eu der vaticanischen Basilica.
b'Vl l . , ) , . " e r i l a u i s t e n . C o n g r e s s . ) Am 26sten
^"nnres^ ^ ^ °"b M a d r i d telegraphiert wird. der
Editor«« ° ^ l .'""ilanisten '"' ^ " l " " eines glänzenden

'"MK seme erste Gesammtsitzung nb. Se. Majestät

der König A l f o n s o eröffnete den Congress persönlich.
Der Unterrichtsminister beleuchtete hierauf in längerer
Ausführung die bisherigen Arbeiten des Congresses.
Der belgische Deleaierte Herr Vamps sprach die Hoff-
nung aus, dass Spanien die wissenschaftlichen Forschun-
gen über o,c Urgeschichte Amends kräftig unterstützen
und fördern werde. Hierauf hielt Se. M a j e s t ä t der
K ö n i g eine mit enthusiastischem Beifalle aufgenommene
Nede. m welcher er die großen Verdienste Christoph
Colllmbus' erörterte und znin Schluss? den freundschaft.
lichen Gefühlen Spaniens für die Bevölkerung Amerikas
Ausdruck gab.

— ( B e s i c h t i g u n g ) Sc. Excellenz der Herr
Minister Dr. P r a z ä t besichtigte am 20. d . M . . wie
die „Brünner Morgenpost" meldet, die Gerichtsgebäube.
das Strafhaus, das flavische Vereinshaus, die Locali«
täten des Lesevereins und des slavischen Theaters in Brunn.

— ( D r e i h u n d e r t B i s c h ö f e ) haben, wie
aus N o m unterm 27. d. M . gemeldet wird. bereits
ihre Absicht bekannt gegeben, nach Rom zu kommen, um
den auf den 8. Dezember d. I . anberaumten Canoni«
sierungen beizuwohnen sowie den vorhergehenden Con«
sistlirien lieiznwohnen.

— ( I t a l i e n i s c h e F l ot t e.) Der effective Stand
der italienischen Flotte betrug am 1. Jänner 1879
44 Kriegsschiffs, worunter 20 Panzerschiffe nnd 29 Trans,
ftortsch.ffe. ltinter Dampfer. Seither hat sich die Schiff,
zahl di.rch die Fertigstellung von zwei riesigen Panzer-
ch'ffen vermehr^ Was den Dienst der Flotte betrifft.
!" dle'den dem Genueser ..Corriere mercantile" zufolge
"" "achsten Jahre in Ausrüstuna 20 Kriegsschiffe und
vier Torpedoboote. I n Disponibilität treten 15 Schiffe.
Drei sind in der Ausrüstung begriffen.

— ( D e r M ö r d e r des B a r o n S o t h e n ) .
E, H i t l l e r . der in den nächsten Tagen seine I5jäh-
rigc schwere Kerkerstrafe antreten wird. wurde am 28. d.
in der Kapelle des Wiener Landesgerichtes mit seiner
Geliebten I , Paschinger g e t r a u t .

— ( V a t r r m o r b . ) I n Kierling bei Kloster,
nenbnrg wohnte b,sher der 54jährige Hausbesitzer
Johann Neschbcraer, welcher das zweitemal verehelicht
war. mit seiner Familie, bestehend aus seinem Schwieger-
vater Karl Kotschwarek. seinen Kindern ans zweiter
Ehe, zwei Mädchen, und seiner Frau. welche in der
letzten Zeit krank im allgemeinen Krankenhause in
Wien lag. Außer den genannten Kindern hatte Nesch«
berger zwei Stiefsöhnc. den 24jährigen Wilhelm und
den 20jährigen Karl Kotschwarek, die in Kierling be>
dienslet waren. An« letzten Sonntag abends kam der
Stiefsohu Karl in das Haus seines Vaters, obgleich
ihm von letztcrem wiederholt verboten worden war.
dieses zu betreten. Johann Neschberger gerieth in Zorn
und schlug mit einem Knittel nach dem Kopfe seines
vcrhassten Stiefsohneö, worauf sich zwischen Vater und
Sohn im Beisein der beiden Töchter ein Kampf ent-
spann, der damit endigte, dass Neschdergcr von seinem
Stiefsöhnc zu Tode gewilrgt wurde. Als letzterer nun
den alten Rcschberger regungslos auf dem Boden liegen
sah, begab er sich nach Hause und legte sich zu Bette,
während die entsetzten Töchter zum Bürgermeister liefen
und von dels» schrecklichen Vorfalle die Anzeige erstat-
tcten. Der Bürgermeister, ein anwesender Gendarm und
der Ortsarzt Dr. Reiß begaben sich nach dem Thatorte.
wo der Arzt nur mehr den eingetretenen Tod Resch«
bergers constaticrcn konnte. Der Mörder, der bereits
schlief, wurde verhaftet und gefesselt an das Bezirks-
gericht Klosternendurg eingeliefert. Der auf fo schreck«
liche We,se Getödtete galt als sehr jähzornig und hasste
seine beiden Sliefsöhnc, während gerade der Thäter bis»
her als ordentlicher Mensch galt. Derselbe wurde im
Henrigen Flühjahre zum 49. Infanterieregimente assen.
tiert nnd hätte am l , Oktober einrücken sollen. Als die
Glittil, des Getöotetcn von Wien in Kierling eintraf,
lnach sie vor Schmerz auf dem Wege znm Hanse der
Unthat znsammcn, Karl Kutschwarek. ihr Sohn aus
erster Ehe. war ihr besonderer Liebling.

— ( E i n geschobener E i s e n b a h n zu g.)
Dic ergötzliche Geschichte hat sich aus der neuen Szl l '
musthcil Bahn zugetragen und wird in ungarischen Blät '
tern folgendermaßen erzählt: Nachmittags gieng der Zug
vo„ Dees mit vollster Geschwindigkeit ab, um bis 9 Uhr
abends in Klauscnlillrg cmzntreffen. wo ein Anschluss
an den Eilzug stattfindet. Bis SzamosUjuar giciig
alles prächtig. Hier glaubten die Eisenbahnbeamten den
Bedürfnissen des gesteigerten Verkehrs in der Weise
gerecht zu werden, dass sie 70 Lastwagen dem Zuge an»
koppelte». sämmtlich gut beladen mit Ochsen und
Schweinen, Die kleine Maschine dampfte und pustete
nnd machte alle Anstrcngnngen. aber vergebens, sie kam
»icht von der Stelle. Einige Reisende hatten eine Re-
gung der schönsten christlichen Tugend — des Erbar«
mens. stiegen aus den Waggons und begannen den Zng
— zu schieben. Endlich setzte der Zug sich in Bewegung,
allein bei Valasznt versagte die Maschine den Dienst;
sie bewegte sich nur mühsam vorwärts und vor Apahida
gieng ihr der Athem vollends aus — das belebende
Wasser war zu Ende, Da eilte denn alles zur Szamos
u„d schleppte, in Hüten. Kulacsen und anderen Behält,
nissen Wasser für die Maschine herbei. Endlich konnte
man die Fahrt fortsetzen nnd um Mitternacht traf der
Zug ohne weiteren Unfall in Mausenburg ein.

— ( D i e B a u m w o l l s p i n n e r ) der Graf-
schaft Yorkshire haben in einem Meeting in Manchester
am 28, d. M., auf welchem 900,000 Spindeln vertreten
waren, einstimmig beschlossen, nur vier Tage in jeder
Woche während eines Monates zu arbeiten und sofort
damit zu beginnen. Der Iweck dieser Maßregel ist,
die Operationen des Liverpooler BaumnwllringK zu
vereiteln.

— ( E r m o r d e t e M i s s i o n ä r e . ) Die Mission«.
Prediger von „Nötre'Dame d'Afrique", welche der Erz-
bischof von Algier im heurigen Frühjahre in das I n -
nere von Afrika entsendet hatte und die in der Nähe
des Tanganyika-Sees angesiedelt waren, wurden kürzlich
in ihrer Behausung von Eingebornen überfallen. Drei
Missionäre wurden ermordet, den drei übrigen gelang
es, sich zu retten.

Locales.
Aus der Handels- und Gewerbekammer

für Krain.
(Forts.)

111. Der S e c r e t ä r berichtet über den von der
k. k. Landesregierung mit der Note vom 7. Jun i 1881,
Z . 4228 , infolge Erlasses des h. l . l . Ministeriums
des Innern vom 16. M a i d. I . , Z . 2153 , übermit-
telten Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung und
den Betrieb von Auctionshallen. Diese haben den
Zweck. d»rch Eoncentrierung des Versteigerungswesens
an bestimmten, jedermann leicht zugänglichen Punkten
die Sicherheit nnd Leichtigkeit des öffentlichen Auctions-
Verkehres zu befördern. Sie haben die Bestimmung,
für die Vornahme der öffentlichen Versteigerung be-
weglicher Sachen zu dienen. — Die Section ist über-
zeugt, dass ein derartiges Gesetz, wenn es auch nur
in wenigen Orten in Anwendung wird kommen können,
manches Uebel, welches den bisherigen Versteigerungen
anhaftet, befeitigen wird. Sie ist der festen Ueberzeu-
gung, dass dort, wo Auctionshallen errichtet werden,
der Zweck derselben, Sicherheit und Leichtigkeit des
öffentlichen Auctionsverkehres beweglicher Sachen zu
befördern, erreicht werden wird. Eine Auctionshalle
in der Landeshauptstadt wird jedenfalls einem vielfach
gefühlten Bedürfnisse abhelfen und unstreitig zumeist
,n allen Fällen zu einem bessern Ergebnisse führen,
als der jetzige Modus der Versteigerung beweglicher
Sachen.

Das Necht der Ausschliehlichleit, die Erlassung
eines Gesetzes, betreffend die gerichtlichen Versteige-
lungen beweglicher Sachen in den Auctionshallen, die
Bestimmung, dass die behördliche (toncession zum Be-
trieb? einer Auctionshalle nur an Gemeinden ober
Vereine, wobei erstere das Vorrecht haben; sowie die
Sicherheit, die die Unternehmer für die vorschrifts-
mäßige Geschäftsführung geben müssen, durfte jedoch
Anlass geben, dass in mehreren größeren, die das
Bedürfnis von Auctionshallen nachweisen, diese errich-
tet werden. Da über die Eoncessionsertheilung. den
Auctionsrayon, das Betriebsreglement, den Gebüren-
tarif von der politischen Behörde, die Aeußerungen
der Handels- und Gewcrbelammer und der Gemein-
den eingeholt werden und sich dieselben vor Fällung
der Entscheidung mit dem Obrrlandcsgeriche und der
Finanz - Landesbehörde ins Einvernehmen zu setzen
hat, ist Vorauszusetzen, dass Auclionshallen nur dort
werden errichtet werden können, wo ein Bedürfnis
sich zeigen wird, sowie dass dus Oetriebsreglement
und der Gebürentarif den Verhältnissen entsprechend,
den Unternehmer, Verkäufer und Käufer in gerechter
Weife berücksichtigend, erlassen werden.

Nachdem im Gerichte noch der Wunsch geäußert
wirb, dass im tz 14 die Ergänzung eingefügt werden
möchte, dass die Häuser, m welchen Äuctionshallen
errichtet werden, nicht im Inundationsgebiete liegen
dürfen, wird von der Section folgender Antrag ge-
stellt: „Die Kammer wolle ihre Aeußerung im Sinne
dieses Berichtes abgeben."

Der Antrag wird stimmeinhellig angenommen.
(Fortsetzung folgt.)

— ( L a n d t a g . ) Die Tagesordnung der d r i t -
ten S i t z u n g des kram. Landtages am 1, O k t o b e r
um 10 Uhr vormittags lautet: 1.) Lesung des Pro-
tokolles der zweiten Landtagssitzung vom 20, September
I f t t t l . 2,) Mittheilnngen des Landlagspräsidiums. 3.) Re-
gierungsvorlage wegen Erstattung des Gutachtens über
die staatsrechtliche Stellung des Sichelburger District««
und der Marienthaler Enclave. 4.) Bericht des Landes-
ansschusses wegen Erstattung des Gutachtens über eine
theilwcise Revision des Heimatsgesehes. 5.) Rechen-
schastsbcricht des Landesansschussrs für die Zeit vom
I. Jänner 1^80 bis Ende I n n , I 8 8 I . 6.) Bericht des
Landrsausschusses über die Ausführung der vorjährigen,
in Waisenangklegcnhkiten gesassten Landtagsbeschlüssf.
7.) Bericht des Landesansschusse». betreffend die Neu-
einstellung und Erhöhung mehrerer Ausgabsposien fiir
die Lcmdrs-Obst- und Weinbauschule i „ Slap im Vor-
anschläge für das I . h r 1882, 8.)
ausschiisses. betreffend d>r Mcha.tu.g o ^ ^ l t . , ^ ^
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richt des Landesausschusses, betreffend die Genehmigung
verschiedener Gemeinde«Nmlagen. 10.) Begründung des
Antrages des Herrn Abg. P o t o ö n i l . betreffend den
Vau einer Eisenbahn von Trieft nach Bischoflack. 11.)
Wahl eines Ausschusses von 7 Mitgliedern zur Be«
rathung der Regierungsvorlage, betreffend die Beseitigung
der Nachtheile der bestehenden Doftpelverwaltung. 12.)
Bericht des Finanzausschusses wegen Aenderungen in
der Organisierung und Geschäftsinstruction der Landes«
lasse. 13.) Bericht des Finanzausschusses, betreffend das
Project des Brückenbaues über die Kulfta bei Weiniz.
14.) Bericht des Finanzausschusses, betreffend die Ver«
Pflegskosten für zahlungsunfähige Sieche. 15.) Bericht des
Finanzausschusses, betreffend die Remunerationen für den
Primär« und Secundararzt der internen und Irren»
abtheilung und für den Assistenten der Gebä'ranstalt.
16.) Mündliche Berichte des Finanzausschusses über:
a) den Voranschlag pro 1882 des Lehrerftensionsfondes;
b) den Rechnungsabschluss des Grundentlastungsfondes
pro 1880; c) die Petitionen um Gnadengaben für die
Lehrerswaisen Karolina, Aloisia und Anna Malenje l ;
ä) den Rechnungsabschluss der Landes.Obst, und Wein«
bauschule in Slap pro 1880; 6) die Beschwerde des
Reichsgrafen Herrn Karl v. L a n t h i e r i wegen Ver«
rechnung der Meliorationskosten beim Gute S lap ; l ) über
das Präliminare des Zwangsarbeitshaus'Fondes pro
1332; ß) über den Lanoesausschussantrag auf Gewäh-
rung einer Gnadengabe für die Zwangsarbeitshaus«
Wundarztenswitwe Iosesa W u l o t i c h ; d) über mehrere
Petitionen.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern nachmittags
um 4 Uhr fand von der Todtenlapelle aus auf dem
Friedhofe zu St . Christoph das Leichenbegängnis des
am 27. d. M . hier verstorbenen Herrn k. k. Majors Io«
hann Carl F i f c h e r v. W i l d e n s e e statt. Demselben
wohnten Se. Excellenz der Herr Feldmarfchallieutenant
Ritter v. S t u b e n r a u c h fowie zahlreiche Stabs- und
Oberofficiere der Garnifon und des Pensionsstandes bei;
auch der Herr Landeshauptmann Gustav Graf T h u r n «
V a l s a s s i n a und der Herr Bürgermeister A. 2 aschan
waren erschienen; außerdem eine große Zahl von Leid-
tragenden aller Stände. Als die kirchliche Einsegnung
der Leiche am Grabe vom hochw, Herrn Dompfarrer
und Eanonicus U r b a s unter Assistenz von drei Geist-
lichen erfolgte . gab das mit der Musikkapelle des l. k.
26. Inf . 'Reg. Großfürst Michael v o r dem Friedhofe
aufgestellte Bataillon des k. t, 17. Inf. .Reg. Freiherr
v. K ü h n die Ehrensalven.

Die am 26. d. M . vom Wohnhaufe des Verbli-
chenen in der Herrengasse nach der Todtenkapelle zu
St. Christoph vorgenommene Ueberführung der Leiche
war in kirchlicher Weise erfolgt, und war der mit
Kränzen geschmückte vierspännige Leichenwagen von dem
hochw. Herrn Dompfarrer Canonicus U r b a s und noch
drei Geistlichen begleitet.

Johann Carl F ischer Edler v. W i l d e n s e e
war im I'chre 1798 als Sohn eines k. l. Officiers in
I a r a (Dalmatien) geboren und trat am 16. September
1816 beim l. k. Infanterieregimente Prinz Reuß.Plauen
Nr. 17 freiwillig auf 14 Jahre ein. Am 16. Dezember
1821 avancierte er zum Cadeten. 6. August 1830 zum
Unterlieutenant, 16. August 1832 zum Oberlieutenant.
16. Dezember 1844 zum Capitänlieutenant und wurde
am 2. März 1845 zum Hauptmann befördert. Am
15. Jun i 1849 wurde er als l. k. Hauptmann pensio<
niert. Am 26. Apr i l 1851 erhielt er infolge Aller-
höchster Entschließung Sr . Majestät und hohen Kriegs«
Ministerialerlasses vom 28. Apr i l 1851 den C h a r a k t e r
und die P e n s i o n e i n e s l. I . M a j o r s . Der Ver-
storbene war mit dem Officiersdieustlreuze und der
Kriegsmedaille ausgezeichnet. Am 15. Oktober 1824 war
er in den österreichischen Adelstand mit dem Prädicate
Edler v. Wildensee erhoben worden. I m Jahre seiner
Pensionierung (1849 am 16. September) hatte er sich
mit der Secretärswitwe Maria v. I u r vermählt. Der
Dahingeschiedene war ein besonderer Theaterfreund, -x-

— ( U e b e r s e h t . ) Die „ G r a z e r Z e i t u n g "
fchreibt: „Der Nezirlshaufttmann Dr. Jul ius Fränzl

Ritter v. Bes ten eck wurde von Graz nach Deutsch«
L a n d s b e r g und der Bezirlshauptmann Dr. Franz
Lautner von Deutfch Landsberg nach Graz überseht."

— ( E i n T e l e g r a m m vom Vesuv) hat am
27. d. M . — wie die „Novice" schreiben — Herr Franz
S o u v a n j u n . , der gegenwärtig mit Herrn D r . Z a r n i l
und Gemahlin in I tal ien reist, nach Laibach gesendet.
Unsere Reisenden haben die im Vorjahre nach dem
Vesuv angelegte Eisenbahn benützt.

— ( V o m T u r n v e r e i n „ S o k o l " . ) Der erste
Iour.fix.Abend des „Sokol" findet für diese Winter-
saison morgen, am 1. Oktober, in der Atalnica-Restaura,
tion statt. Arrangeure dieses „Abendes" sind die Herren
I . W ö l f l i n g und R. K n i f i c . Das Programm weiSt
außer Gesangspiöcen auch tomische Scenen.

— ( E i n P f e r d ü b e r f a h r e n ) Man schreibt
uns aus R a k e l : Vor 14 Tagen ereignete sich auf der
Eifenbahnstrecke Rakel.Adelsberg der Unfall, dass ein
zur Nachtzeit knapp neben dem Bahnkörper ohne Auf«
ficht weidendes Pferd durch Scheuwerden auf den Bahn-
körper gerieth und daselbst von einem daherkommenden
Bahnzuge ergriffen und überfahren wurde.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Die Un«
pässlichkeit des Fr l . B r ü c k , die gestern abends die
„ N z u c e n a " singen sollte, hatte eine Aenderung des
Repertoires zur Folge, und es wurden statt des an-
gekündigten „Troubadour": „ H a s e m a n n s T ö c h t e r "
gegeben, ein hier zwar schon öfter gefehenes, aber doch
beliebtes Stück. Die Darstellung war eine im allgemei-
nen recht zufriedenstellende, und wusste namentlich Fr l .
v. S o l m a r (Rosa) das Publicum. welches trotz der
Repertoire-Aenderung zahlreich erschienen war. zu leb-
hafter Anerkennung ihrer innigen Leistung hinzureißen.
Fr l . v. S o l m a r verfügt, wie wir bereits neulich zu
betonen Gelegenheit hatten, über ein äußerst madula-
tionsfähiges Organ, das ihr in diefer Rolle ganz be«
fonders zustatten kam. Der Ausdruck ihres Schmerzes
in der Verdachtsscene war ein durchaus wahrer, ein
überzeugender; auch Herr v. B a l ä j t h y (Körner) be»
friedigte im Affecte und wurde überhaupt der an ihn
gestellten Aufgabe gerecht. Director M o n d h e i m fpielte
den „Hasemann" mit vielem Humor, und die Damen:
Fr l . v. F a l l e n be r g (Frau Hasemann), Frau W a l l -
h.of (Klinler). Fr l . v. W a g n er (Emilie) und L i n «
d e n t Ha l waren sämmtlich an ihrem Platze. Dem
Darsteller des „Provisor Stein" (Herr A u s p i h ) . der
seine Rolle mit guter Charakteristik durchführte, möchten
wir dennoch empfehlen, bei einer etwaigen Neprife den
gewissen Brief nicht wieder hinter der Scene zu ver-
gessen. Das animierte Publicum lohnte die Darsteller
durch Hervorrufe bei offener Scene und zu den Act«
fchlüssen.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Die
we ib l i che S e c t i o n des slavischen Arbeiter-Aus-
hilfsvereins in T r i e f t hielt am letzten Sonntag ihre
erste Generalversammlung ab, welche vom Vereins-Vice-
präsidenten Herrn Dolenec eiüffnet wurde. Zu Aus»
schussmitgliedern wurden gewählt die Frauen und Fräu-
lein: K. Dolinar, A. Kobal. I , Susa. V. Hajn. H. Iekler.
Fr. Ipavec. N. Bezeg. M, Starü. Zu Stsllvertreterinnrn
die Frauen und Fräulein: A. Padar. A. Raö c. L. DraK«
cek. A. Augustin.

I n C i l l i feiert am 1. und 2. Oktober die dor«
tige Feuerwehr ihr zehnjähriges Gründungsfest.

I n M a r b u r g starb vorgestern (28.) der hervor«
ragende sloveoische Patriot Dr. Karl I p a v e c .

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 29. September. Graf Belcredi trat heute
sein Amt als Präsident des Velwaltuna.s«Geiichtsliofes
au. Derselbe hielt eine Rede, in welcher er hervorhob,
dass er es für seine Pflicht halte, das von diesem
Institute errungene Ansehen zu bewahren und zu kräf-
tigen. Politische Ueberzeugungen hätten an dieser
Stätte zu schweigen, denn nur das im Gesetze formu<
lierte Recht sei für den Verwaltungs-Gerichtshof ent-

scheidend, der das Recht, welches das Staats- sowie
das Einzel-Interesse schützt, durch treue und rlchllge
Auslegung zur Geltung zu bringen habe.

Klagenfurt, 29. September. Fürstbischof Funder
leistete d»e Angelobung, elllärend, er wolle teme M»
nahms stell un g vor anderen Abgeordneten einnehmen.

Innsbruck. 29. September. Der Landtag naym
die Anträge der Majorität des Schulausschusses an.
durch welche die Regierung aufgefordert wird, a >
Abänderung der Reichs-Schulgesehe im Sinne / " '
giöser Erziehung und der Wahrung des der K l M .
den Ländern und den Eltern gebürenden Erzleyung»
und Unterrichterechtes hinzuwirken.

W i e n . 29. Septembers (Wiener AbendpH)
Se. l. und t. Apostolische Majestät sind heute M
von Budapest Hieher zurückgekehrt. ^

C a t t a r o , 29. September. (Presse.) W A
Baron Rodich wird auf besondere Bitte der V" " .
terung die Einführung der Landwehr-Institution
der Krivosje persönlich leiten. ^

S a r a j e v o . 29. September. (Presse.) Se-A"
jestät der K a i s e r hat 350 Gulden für den Aus^
der gr..or. K i r che in Visegrad gespendet. ^ ^
tionschef Baron L a p e n n a kehrt heute von ^ M
Hieher zurück: Sectionschef Baron K r a u s h " >'"
von Banjalula nach Gradiska begeben. ..,x

P e t e r s b u r g , 29. September. Der K a " '
hielt gestern eine siebenstündige Revue über d»e °
dem Ocean und dem mittelländischen Meere M«
gekehrten Schiffe ab und sprach seine Aner le
n u n g über die Präcision der vorgenommenen "
lutionen aus. ^ ^ - - - - - -

Verstorbene.
I m T i v l l s p i t a l e : ,.

D e n 2 5. S e p t e m b e r . Marianna Pance, T a M "
Weib, 55 I , , allgemeine Wassersucht. ^Z,,

Den 2 6. Sep tember . Lulas Dimic, Inwohner,«" "
Magenkrebs. ^ z

Den 28. S e p t e m b e r . N. N,. unbetaimter ^ .
angeblich 70 Jahre alt, dem Taglöhnerstande °ngeh"""°^l,ll,
folge erlittener Verletzung durch Ueberfahrcn auf der ^'^v. .<gle.
- Friedrich Mayer, Handelsagent, »6 I , , Uunaenluberw^

Theater. ,,n
H e u t e (ungerader Tag ) - F a m i l i e H ö r n e r . Sch " " '

3 Acten von A n n o .

Meteorologische

t . i O Zz . -- ßj
z ^ W t ; ^ 5.k j

7 ü.Mg. 74005 4 - 9 6 windstill " w ö M ^
29. 2 , N. 74005 >132 NO. fchwach bewölkt

9 „ Ab. 740 83 ^-10 6 NO. schwach theilw.helter
Tagsüber trübe, unfreundlich, abends theilweise ^ « l

Das Tagesmlttel der Wärme -»» 101», um 2 ?' um"
Nurmale. ^ ^ ^ - ^ " V

Verantwortlich« Nedacteur: v t t o m a r

> Danksagung. >
M Carl Ludwig Fischer Edler v. Wildensee daB >

in seinem und im Namen der übrigen Äiiffrl)"^? ^ W
^ für die herzliche Theilnahme während der Kram» »
M und beim Ableben seines geliebten Onkels, des V " ' »

D l!3ll Mer M V. » M >
W l. !. Majors des Ruhestandes, >

W sowie für die dem Verstorbenen gewidmeten lch"^, >
^ Kranzspenden; insbesondere sei noch dem H"LM- >
^ lichen k. t. Officierscorps und den sonstige" ^ ^ s W
M nehmern am Leichenbegängnisse der innigste " »
^ dargebracht. W
W La ibach , 30. September 1881.

Curse an der Wiener Lörse vom 29 . September 1 8 8 1 . (N°ch dem «Wenen Cur^i«»«)
Velb war«

P°pien«nt« 7685 77 -
Sllbment« 7770 7735
»oldr«ut« . 9480 95 —
«"'«. 1854 12350 124-

« !«A 131 50 131 75
» f ° A (in 100 fl.) . . . 132 75 133 50

.. " ». « 1 « 172 75 173 25
Uns- Pr»m<«n.5nl 123.50 194. .
Credit»» ,?q_^ 17c, ^
Xheiß-Regulierung«. ««d Sz«^s " i n « Uose ^ ^ 2
»tudols«'U 20 - 21
Prämienanl. der Btadt « I , . , 134 _ ^ ^ 5
DonllU'Mfguli«runz«.Uol« . . 117 _ 11750
Vumänen« Pfandbrief« . . . 14450 154-—
Vefterr. Schahscheine 1881 rück-

zahlbar — — — —
vesterr. Schahscheine 1882 rück»

Mlbar 100 75 10125
Unaarische Voldrente . . . . 1182b 11840
Unlansche«<fenb°hn.«nleihe. 133 50 1 3 4 -
Unaarische «isenbahn.Anleihe.

Cumulativstücle 13350 I k i 75
«nlehm der StadtgemeindeM « m V . V. . . . . . l02?z M 2 5

Grundentlastungs-Obligationeu.
Gelb Na«

«öhmen 10450 10550
Nlederösterrelch 105 50 10650
»allzlen 100 75 101 -
Siebenbürgen 97 50 98 25
Temeser Vanat 9750 9850
Ungarn 93 50 93

Actien von Vanken.
Veld walk

«nglo.öfterr. «anl 16075 16l. -
«reditanstllll 36? 36740
Depositenbank 304 - 305--
Lrebitanstalt, ungar 380 75 381 25
Oefterreichlsch. ungarisch« «anl 831 - 833 —
Unionbanl 15290 15320
V«rlehr«banl 152 - 15225
«len«r «antverein 144 75 145 -

Nctien von Transport-Unter«
«ehmungen.

«lföld.«ahn 175 50 176 —
Donau»Dllmpfschiss..»esellschaft 589 . 591 —
Elisabeth.Wcstbahn 217— 21750
Ferdinands-Nordbahn . . . .2280—2365-

Vllb war«
Frllnz-Ioseph.«3ahn . . . . 193 75 14923
»alizische Carl.Uudwlg.Nahn . 825 5.0 325 75
»aschaU'Oderberger Nahn . . 150 25 150 75
Lemb«r«-«z«now!her Nahn . 18t 75 182 25
Üloyd - «esellschaft 6 4 0 - 6 4 3 -
Oefterr. « o r d w e f t b a h n . . . . 237 25 23? 75

, . lit. L. . 263 50 264 —
»udolf«Vahn 16825 16350
Staat«bahn 359 -35950
Giidbllhn 158— 158 50
Thelh.Nahn 246 75 247 50
Unllllr.«gal<z.Verblndunz»bah« 167 25 167 75
Ungarische Norboftbahn . . . 167 75 16« 25
Ungarische Nestbahn . . . . 172 - 17250
Wien« Tramway-Vesellschllft . 188 50 189 -

Pfandbriefe.
«lla.3ft.Vod«n«edltanft,<i.«b.) 117 75 118-.

. . ( l . « -« . ) 100 30 100 60
llesterrelchisch. ungarische Vanl 100 85 1 0 1 -
Ung. Vobencrcblt.Inst. lV..«.) 1 0 0 - 100 50

Prioritäts'Obligationen.
Tllsabeth.N. 1. Em 9 9 - 9 9 2°.
Ferd.'Nordb. in Silber . . 1«b^0 106 b0

»^ — ^ "
««" ,ol'ss

ssranz.Iosevh.Nahn , ^ , ^ 0 Ä
«al. Carl.Uudwi«.«,. « 1881 " " 5 ' ^
Oesterr. Norbweft-Nahn . - ^ . ^ 9 ^
Hlebenbürger «ahn . - - , ^ 5 0 l ' ^g
Vtaalsbahn 1. «m ^«« ^ l3»ah
Tüdbahn i 3«/. I1475 Ü""

. ^ 6°/. " '

2"il"' 5 7 6 5 . ^
A u s d e u t s c h e P l l l t z e . . . » - . ^ ? b l l ° ^
L o n d o n , k u r z e G i c h t . . . - ^ , 4 5 "
P a r i « '

Geldsorten. ^

Ducat« . . . . b f l . 59 tr.b st.g5 «
Napoleon«b'or . s . " " , ,
Deutsche «eich»- „ b7 - ^ ,

Noten . . . . " . ?« - ^ , ^
Bllberoulben . . -^ » "


